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Schickſahl armes Thier O wie viel tauſend Fluche
Schreyn Rache uber dich du haſt die Welt entruſt

Verfluchtes Fatum! heiſts zum Feuer! crucifige!
Dadu doch lange nichtrin Schelm und Ketzer biſt.

Auch die Geſcheideſten find ziemlich unbeſcheiden
Der Weiſen Zhorheit klagt hier deine Unſchuld an

Die Boßheit giebet vor: Jth kont ts tncht vermeiben
Die Kinder ſchwatzens mach das Fatumihats gethan.

Das katum hats gethan Ja werwars ſonſt geweſen?
GOtt? der liebe GOtt. Jits meine Schuld? Onein

Die Bucher ſind gedruckt ich habes daggeleſen
Das Schickſahrlbringet mich ins Ungelukk hinein

Das katum ſpinnet dem den Strick zu ſeinen Galgen
And wer ihmdaentgeht den nimts in Waſſer weg

Das katum machts daß der ſich heute noch muß balgen
Ein andrer volteſirt durchs Fatum in den Hreck.

Der eine muß par force den Huth mit Schellen zieren.
Dem andern leget es die boſe Siebnebey

AUnd manrcher tröſt ſich wenn eumul hunde fulron
Vasß die katalitat ihm unverune ch. ieh.

O Thorheit! fage doch wie gihrbas niffrurtzremde?

Die gantze Flotte geht darum nicht mur die Hunde
Zwingts denn des Wetters EGnimin ſokane keins nicht fort
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Denn mancher bringt ſein Swiff in einen ſichern Port.
Das machts du gutes Schiff dein Maſt iſt umgeriſſen

Der Capitain iſtweg dein Fuder iſt entzwey
Was Wunder daß du nun wirſt nun und her geichmiſſen

Olege doch die Schuld nicht Eunmund Wellen behy
2

Der Menſch das kleine Schiff führ r rin ſchonſter Stille
Warum EOtet war latron, ſein Maſtdgg xuſten Krafft

Sein Ancker das Gebeth das Siuer GDues
Und Eva ward ihm zur Matrolin angeſchafft.

Kaum hatte nun das Weib  in etwas zugeſehen
Da kam iht bald dir Luft zu alrigiren an

Sie



üt Sie dachte kontſt du nicht das Schiffgen auch ſo drehen?
Kurtz: Unſer Evgen ſaß bald da als Steuermann.

Da war denn alles aus das Meer war nicht zu zwingen
Das Ruder dauchte nichts der Ancker hielt nicht meh/

Der Capitain warweg es konte nicht gelingen
Kein Wunder wenn es denn nun gar geſuncken war.

Wie aber? Will denn GOtt den Menſchen alſo laſſen?
Ach nein nimt man nur GOtt zu dem Regierer ein

Der Ancker des Gebeths muß GOtt ins Hertze faſſen
Was gilts das Fatum ſoll uns wohl vermeidlich ſehn.

Sonſt hat manfreylich ſich nichts Sutes zuverſehen
Allein man bringt ſich ſelbſt in alles Ungeluck

Was dir beſcheret iſt das ſoll und muß geſchehen
Was dunicht willſt daß koöm̃t das andre geht zuruck

Ein Haman muß und ſoll ein Galgenichwengel werden
Ein Mardachailenckt das Ungluck von ſich ab.

Herodem freſſen gar die Wurmer noch auff Erden
Und ein Hiskias wendt vonſich des Todes Grab.

Ein Anaſtaſius verkroch ſich wohl vergebens
Nachdemer horete der Blitz ſeh ihm fatal,

Jm Keller ſucht er zwar die Sicherheit des Lebens
Und dennoch ruhrte thu ein ſchwerer Donnerſtrahl.

Ein andrer uberlaſſtſich GOites GnadenHanden
Wenn er dergleichen Fall auchfreylichfurchten kan

Er glaubt die rechte Hand des HErrnlkan alles wenden
Erglaubt das Fatum iſt dem Mimmel unterthan.

Es war dem reichen Mann wohkfrrylich nicht zu rathen
Er muſt ein Schlemmer ſeyn dieweil ergottloß war

Es iſt wohl manche Frau ein rechter TeuffelsBraten
Doch efugt der liebe Kzottwielmahl ein frommes Paar.

Geliebte ungfer Graut wie klinat die letzte Zeile?
Won Paargen iſt geredt doch denck e itzt nicht dran

Denn Jhr Herr Brautigam hat ſonſten ſchon der Weile
Da Er den Terminum wvielleicht erklaren kan.

Liebwerthfter Wrautigam  Jhm ſoll ich etwas zeiget
Sein Liebevolles Hertzbeflaumnt itzt meine Bruſt

Jch weiß nicht red ich fort? Wie? Oder ſoll ich ſchweigen
Mein HertzensFreund Jhm iſt mein Jnnerſtes bewuſt

Gedenckt Erndch wie erſt inuns die Liebte brandte?
Er gab den erſten lick mein Blick der paarte ſich;ES

Wie wars daß ſich ſenn Sinnaum erſten zu mir wandte?
Bezeigte nicht ſein Geiſt? Siceh dieſer liebet Dich.
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Ach ja der Umgang wieß der Freundſchafft ſchonſte Proben
Zwar gieng nach einger Zeit ein traurig Scheioen vor

Doch ward der Liebe Grund in uns nicht auffgehoben
Und nun ſteigt ihre Gluth in ſchonerm Glantz empor.

Mein Werthſter ſchau doch itzt des HErren WunderFugen
Jch habe meinen Freund ſo lange nicht geſehn

Auff einmahl will Er nun O ſeltenes Vergnugen!
Fls Prieſter Brautigam als Bruder vor mir ſtehn.

So zeigt ſich denn allhier bes Schickſahls Unvermogen.
Laſſts gleich ein FreundſchafftsSchiff zuweilen harte an/

Doch endlich muſſen ſich ſo Wind als Wellen legen
Auff daß man ſagen muß diß hat der HErr gethan;

Und deſſen kan Er auch in dem verſichert leben
Da Er ſich nun mit GOtt ein Weibgen hat erkieſt

GDtt nicht das Schickſahl hat Jhm dieſe Braut gegeben
Drum fürchtet Er auch nicht was andern ſchrecklich iſt.

Den Romern war der May fatal vor ihre Ehen
Deß lacht ſein kluger Geiſt Er wagts mit GOtt darauflf

Es kan Jhm nimmermehr contrair und ubel gehen
Er ubergiebet GOtt ſein Schiff und ſeinen Lauff

Diß bin ich uberzeugt jens lehret GOttes Liebe
Drum freu Dich in dem HErrn du auserwehltes Waar

Was achtſt Du Sturm und Blitz des Schickſahls Donner-Hicbe?
Dein LiebesSchiff fuhrt GOtt GOtt fuhrets ohn Gefahr.

Sorgt nicht woher Jhr wollt was von Matroſen kriegen?
Der Himmel ſetzet bald ein klein Matrotgen hin

Jndeſſen läſſt Euch nur an GOttes Gnade anüjgen
So habt Jhr hier und dort an Leib und Seel Gewinn.

Jſt Euch daran genug was hab ich Wunſchens nothig?
Jn GOttes VnadenSchutz find't Jhr ſchon uberley

Verlangt Jhr was von mir ich bin darzu erbothig
Glaubt nur daß ich von Euch ein Freund und Diener ſeh.
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